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Montag , de« 22 . September 1919 162. JahrgangH221

Beilage zur Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

Die Mr,renklut ain ttvittelrbein.
In der „Badischen Laadeszt, ." finden wir folgenden inter¬

essanten Leitartikel :
„ Gegen Ende des Jahres 1918 schien es, als stehe eine rück-

läufige Bewegung der Preise für Rohmatenalcm und
SA

« '
late bevor. Man rechnete mit ziemlicher Snherhett auf baldige
Verbilligung und legte sich in gröberen AbMuffen allgemein
bedeutende Zurückhaltung auf . D,e ^ aisiespslulation erwicS
sich als falsch . Der rege Bedarf Frankreichs , ^ französischen
Besatzung besonders, an Rohstoffen und HalbfabNkaten . der
verlockende Anblick der zwar teuren , aber kaum mehr entbehr ,
sich scheinenden ausländischen Waren , die lukrative Spekulati »«
mach dem unbesetzten Gebiet hinüber , die ungeheure von dort
ausgehende Nachfrage nach allen erdenkl»chen Verbrauchs ge»
genständen , endlich , die schlechte deutsche Valuta , verbunden Mit
den schlimmen Folgen der Streikwut und der Transport »
sibwierigkeiten wirkten zusammen, um die Preise der Rohma¬
terialien , die Ende 1918 das dreifache der Preise von 1913 und
1914 betrugen , im Laufe dieses Frühjahrs auf das Merfache
an schwellen zu lassen , so dass sich zunächst die Preise für Roh¬
materialien und Halbfabrikate , dann aber in natürlicher Folge
auch die vieler Ganzfabrikate höher stellten als während des
Krieges .

Die häufig wechselnden wirtschaftlichen Maßnahmen der
französische» Behörden waren wenig geeignet, eine Entspan.
pung Herbeizuführen. Bald wurde die Einführung von Roh¬
materialien aus dem unbesetzten Deutschland verboten , bald
mit , bald ohne Einschränkungen gestattet . Jndustrieunterneh -
Mungen erhielten Erlaubnis zum Import , die man dem Han -
Lel versagte , der sich vknn in Anpassung an dasl drückende
Verbot alsbald mit Jndustrieunternehmungen verband oder
solche der Vergünstigung zuliebe ins Leben rief , um sie so¬
gleich wieder ins Nichts zurückfallen zu lassen, sobald jene AuS-
nahmebestimmung — was baltz geschah — aufgehoben wurde .
Bevorzugung , die den jm besetzten Gebiet ansässigen Kauf -
jleuten gegenüber denen des unbesetzten Gebietes zuteil wurde ,
veranlagte eine ganze Reihe auswärtiger , besonders Frank¬
furter Firmen , in Mnnz Zweigniederlassungen zu gründen .

überhaupt schwang sich Mainz , nicht zuletzt dank der An-
Passungsfähigkeit seiner Bevölkerung und der Verwaltung , in
den wenigen Monaten der Besetzung zum ersten Handelsplatzdes mjttelrheintschen Gebietes ach. Seit dem Einzug der Frau -
zosen hat der Umsatz in Mainz nachweislich die Höhe von 144
Milliarden Mark bereits um ein beträchtliches überschritten .Den Hauptanteil an diesem überraschenden Ergebnis hat na -
turgemäß die ausländische Einfuhr aus Frankreich , Amerika,der Schweiz, Italien und Spanien ; letzteres besonders durch
Import von Korken , deren Bezug für den rheinischen Weinbau
und Weinhandel eine Lebensfrage bedeutet. Wurde doch wäh.
rend des Krieges ein guter Weinflaschenkork Mit 1 Mark daS
Stück bezahlt und gebrauchte Korken selbst für die besten Wein,
sorten verwendet. Jm Gegensatz zu den Preisen der sonstigen
Rohmaterialien haben sich hier zum Glück die Verhältnisse
wesentlich gebessert ; gebrauchte Korke werden , hergerichtet,heute nur noch für sogenannte «kleinere Weine" verwandt ,
für die man während des Krieges bereits zu Ersatzkorken aus
Holz usw., dje sich wenig bewährten , greifen mutzte. Fm
übrigen betragen beute die Preise für prima Korken kaum
noch die Hälfte des Kriegspreises.

Seit Aufhebung der Blockade ist auch der Handel mit franzö .
»sche « Weinen und Sekt in ungeahnter Weis« emporgeschnellt.

Auch Pfeffer , Nüsse, Zimt sind in jüngster Zeit in bedeuten-
den Mengen via Mainz ins unbesetzte Gebiet gelangt . Unser
eigener Export ist dadurch schwer beeinträchtigt. Der Mainzer
Bahnhof ist seit Monaten wegen ttberfüllung mit Waren fran -
züsischer Herkunft gesperrt, so datz vom ganzen unbesetztenDeutschland keine Waggons mehr für Mainz gestellt werden.Tagelang lassen die französischen Händler ihre Waren im
Waggon auf dem Mainzer Bahnhof lagern bis Absatz, und
WeitertranSvortmöglichkeit eintritt . Aus diesem Grunde wer-den schon seit einiger Zeit Waggons aus Osten oder Süden ,die für Mainz bestimmt sind , schon vom Händler nach den
Bahnhöfen der Nächstliegenden Ortschaften Laubenheim , Po .denheim usw. beordert und die Ladung von dort mit Automobi¬len und Fuhrwerken nach Mainz geschafft, was infolge derenormen Transportkosten eine stärkere Preissenkung , die sonstunausbliebliche Folge des außerordentlichen Angebots wäre ,hintanhält . So betragen beispielsweise die Kästest ein Last¬autos von Mainz nach Frankfurt a . M . etwa 8<X). M ., die Ko-sien der Umladung und Überführung einer Waggonladung vomBodenheimer Bahnhof nach Mainz (18 Kilometer) 1000 M.Dabei fährt die französische Besatzungsbehörde fort , deutscheLastautos , die bereits vor der Besetzung in das Eigentum vonPrivaten und Stadtverwaltungen übergegangen sind, für sichzu fordern , ohne dafür mehr zu vergüten als die Aufwendungfür etwaige Reparatur oder JnstastdsetzungSarbeiten .

Die Überfüllung des deutschen Marktes mit Ferkigfabrikatestfür die der Annoncenteil der Mainzer Zeitungen deutlich Zeug ,nis ablegt , steht eine entsprechende Leere des französischenMarktes gegenüber. Pariser Militärurkauber erzählen , datzdort die Vorräte recht knapp und viele Waren infolge der« usfuhr schwer erhältlich sind. ES geschieht nicht selten, datzder Soldat , der rn einem P <rriser Geschäft bestimmte Sortenoder ern größeres Quantum Schokolade oder Zigarren der.langt , die Antwort erhalt : „Da müsse« Sie ins besetzt- Gebiet
Ae », dort kr,egen Sie , was Sie wollen ! « Dementsprechend.schicken auch bereits französische Soldaten gelegentlich Schoko-lade oder Zigarren aus Mainz ia dir franzöfisA H^ m^ /

Trotz dieser ungesunden Überfüllung des Marktes erfolgtnoch immer keine wirkliche Berbilliauna .sich der unnatürliche Valutastand an siinen
^

uAäer ^ zÜ- «che-? Es sind verschiedene Fälle bekannt ^ worden7kn d- nknfranzösische Händler m,t ihren Waren , besonders Textilien„sitzen blieben und dann genötigt waren , mit Verlust loSzu»oder rmt beträchtlichen Kosten einzulagern . Heutespricht mm, bereits von e.ner bedeutenden Erhöhung des kramstosi chen Einfuhrzölle», ein Umstand, der geeignet wäre denExport und damit unsere Valuta empfindlich zu

Politische Neuigkeiten.
Innere Wandlung des Boltckewismus ?
Die Frage der Überwindung der Bolschewismus scheint ihrer

Lösung entgegenzureifen und zwar auf eine ganz eigene Art ,Der Bolschewismus überwindet sich selbst , das ist der Grund¬
gedanke eines Aufsatze » von Ungern -Sternberg im „Tag ". Er
schildert, wie wir im «Mannh . Generalanz .

" lesen, zunächstdie unhaltbaren Zustände, zu denen der Bolschewismus ge¬
führt hat , und zeigt, wie der Bolschewismus einen AuStveg aus
den Schwierigkeiten sucht : Er entsagt der „Weltrevolsttion «
uad er entsagt dem KommnaiSmnSl

Um dieser Schwierigkeiten Herr zu werden» mutz die Pro¬duktivität der Landwirtschaft und der Industrie gesteigert wer¬
den, mutz ferner versucht werden- die antibolschewistische Be-
wegung dadurch zu schwächen, daß man irgendeinen Ausgleichmit wesensverwaadtea Parteien findet, und mutz schließlichdie von außen drohende Gegenrevolution dadurch matt gesetztwerden, datz man die Regierungen der Entente zwingt , ihr die
materielle Unterstützung gänzlich zu entziehen und womöglichmit der Entente Friede« schließt . Nach allen diesen drei Rich¬
tungen bewegt sich nun tatsächlich in letzter Zeit die ganze
Politik der Sowjetregierung , und e» lätzt sich nicht leugnen »daß sie, besonders was die Lahmlegung der Gegenrevolution
anbelangt , ganz erhebliche Erfolge zu verzeichnen hat . Hat
auch die «Weltrevolution " versagt, so ist eS ihr doch gelungen ,
die Arbeiterschaft der Lntenteländer zu schärfstem Widerstand
gegen ein gewaltsames Eingreifen ia Rußland zu veranlassen .
In gleich gewandter Weise pariert die Sowjetregierung den
Versuch der Entente , die ruftischen Randvölkrr gegen sie ins
Feld zu führen dadurch » datz sie einzelnen von ihnen anbietet ,ihre staatliche Selbständigkeit anzuerkennen und auf dieser
Basis Frieden zu schließen , sehr wohl wissend , datz über kurzoder lang die meisten dieser Völker sich Rußland wieder an -
schlietzen werde».

Auf wirtschaftspolitischem Gebiet ist die ursprüngliche Politikder Kommunisten- die auf „die schöpferische Kraft der Massen"
baute , von den leitenden Köpfen längst zum alten Eisen ge¬worfen worden. Die Beranmwrtlichkeit de» Einzelnen , die
persönliche Initiative ; die Unterordnung treten wieder als
Grundsätze der wirtschaftliche» Ordnun , auf den Plan . Fürdiese Neuorientierung ließe sich noch eine ganze Reihe von
Tatsachen und Namen ««führen , was aber in diesem Rahmenzu weit führen würde. Allerdings besteht, wie immer in sol¬chen Fällen , innerhalb der kommunistischen Partei noch eine
Opposition gegen dies« Wandlung , es ist aber anzunehmen ,daß sie nicht durchdringen wird, weil die Häupter der Partei ,vor allem Lenin, für die Neuorientierung sind . Diese nimmtnun- bis zu einem gewissen Grade, den nicht bolschewistischen ,
sozialistischen Parteien die Berechtigung, weiter in fruchtloserOpposition zu verharren und man kann daher annehmen , daßein Ausgleich in irgendeiner Form gefunden werden wird .Allerdings ist das blutig« Sündenregister der Bolschewki s«groß, daß eine Verständigung ohne eine neutrale Instanzimmer noch sehr schwierig erscheint, vielleicht ist aber der
Zeitpunkt nicht mehr fern , wo eine vermittrlnde Aktion von
seiten ausländischer Sozialisten erfolgversprechend wäre .

Auf Grund dieser allerdings nur ganz skizzenhaften Schil¬derung komme ich zum Schluß, daß auch der russische Bolsche -wiSmuS sich wandelt und bereits heute nicht mehr dasselbe ist,wie etwa vor einem Jahre . Wenn diese Wandlung weiter
fortschreitet, und mir scheinen hierfür zwingende Gründe in¬ner - und außenpolitischer Natur vorzuliegen , so darf manhoffen, datz auf diesem Wege mit der Zeit die Möglichkeit ge¬geben sein wird, Rußland wieder auf, »richten. Jedenfallsscheint darin die einzige Hoffnung für Rußlands Zukunft zuliegen.

Llne Lebensfrage Mr die Leitungen .
Man schreibt uns : Der 1. Oktober wird dem größten Teileder deutschen Zeitungsleser wiederum eine erheblich« Mehr¬ausgabe für den Bezug ihrer Zeitung bringen . Waren bisherdie stufenweisen Erhöhm^ en in den allgemeinen Teuerungs -

Verhältnissen begründet, so liegen diesmal Ursachen zugrunde ,die sich hätten vermeide« lassen . Bor allem hätte man den un¬erhörten Wucher mit Papierholz unterbinden sollen. Außerdemist jetzt das Aushören einer während des Kriege » für die
Papierversorgung der Presse geschaffene Einrichtung angeord¬net , die im Interesse der Öffentlichkeit unter allen Umständenfür die Übergangszeit noch hätte wekterbestrhe» müsse«. Esist der Allgemeinheit wohl kaum bekannt, daß der deutschenPresse in den letzten Jahren daS Weitererscheinen nur da¬durch möglich war , doch unter Mitwirkung von Reich undBundesstaaten durch eine Reichsstelle für die Sicherstellungde- Papierbedarfs gesorgt wurde. Sie ermöglichte eine be¬vorzugte Belieferung der ZeitungSpapiersabriken mit Kohlenund Papierholz und veichinlberte so auch «ine allzu swrke Er¬höhung der Papierpreise .

Diese Reichsstelle soll aM 1. 10. d. I . aufgelöst werden . Medringenden Vorstellungen der gesamten deutschen Presse ha.ben leider nicht vermocht , die maßgebende Stelle eines Weiter -bestehenS der Reichsstelle , die ausschließlich im Interesse derAllgemeinheit geschaffen war , zu überzeugen . Die Tätigkeitder bisherigen Reichsstelle soll nun zu einem Teile wenigstensvon einer privaten G . m. b. H. fortgeführt werden . Der Wertdieses Planes wird aber dadurch illusorisch, datz eS dem denüberwiegenden Teil der deutschen Papiererzeugung beherr¬schenden Verband Deutscher Druckpapierfabriken gelungen ist,schon jetzt den bestimmenden Einfluß in der neuen Gesellschaftan sich zu reißen .
Gelingt es nicht, diese Bestrebungen zu verhindern , so tritt

durch die bereits von den Fabriken unverblümt angekündigten
Papierpreiserhöhungen eine Verteuerung de» Lesestoffe» ein ,für den die Presse die Verantwortung unbedingt ablehnenmuß . ES bleibt ihr , von der große Teile schon seit Jahrenschwer um die Existenz zu ringen haben, nicht» anderes übrig ,als die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit und der Parlamenteauf diese Taffachen zu lenke«.

Waditcke Illeberticbt.
IKeilDszentralekürDelmatdlentt—Landes -

Abteilung Baden.
Neunkirche« (Saar ) , 13. Sept . Die französische Verwaltung

errichtet in dem bergmännischen Vergnügungslokal der Grube
Reden im Klinkentale ein großes Lebensmittellager . Fürdie Orte HeiligenwalL, Wemmetsweiler und Umgegend solleine Verkaufsstelle in dem jetzigen bergmännischen Konsum-
Verein errichtet werden. Der Lebensmittelbezug, der bishernur für den betreffenden Bergmann galt, soll auf alle Fa¬
milienmitglieder ausgedehnt weiden . — Die Franzosen solltenallmählich wissen, daß die Zeit, da man den Saarbergmannmit Speck und Schmalz für Frankreich ködern zu Linnen
glaubte , der Vergangenheit angehört . Für LebenSmittelliefe -
rungen verkauft rer Saarbergmann seine deutsche Gesinnungnicht, aus die allein die Franzosen es ja abgesehen haben .

Merzig , 13. Sept . Der Leiter der französischen Wirtschafts¬abteilung in Saarbrücken , Graf de Radaillac, der die LebenS-
mittelpreise für das Saargebiet vorschreibt , hat den Erzeuger -
Höchstpreis für Kartoffeln auf sage «ad schreibe 22 Mark —
zweiundzwaazig Mark — festgesetzt . Diese Anordnung wirkte
auf die Kreisbehörden wie ein Blitz aus heiterem Himmel ,aber sie mußten sie auftragsgemäß bekanntgeben, so seht die»auch ihrem gesunden Sinn widerstrebte. Die Verantwortungfür diese Maßnahme , die unter der Bevölkerung mit Recht eine
gewaltige Empörung hervorgerufen hat, lehnen sie ausdrücklichab . So wird in Merzig folgende Aufklärung amtlich bekannt¬
gegeben : «Me Bekanntmachung über den neuen KartosfelpreiSvon W Mark für den Zentner ist von der französischen LebenS-
mittelkontrollstelle in Saarbrücken erlassen und mußte auf -
traggemätz durch die örtlichen Behörden den Tageszeitungenzur Veröffentlichung zugestellt werden. Da es nicht ausge¬schlossen ist, daß bei der Festsetzung ein Irrtum unterlaufe «sein kann, haben auch bereits die behördlichen Stellen ent¬sprechende Schritte bei der französischen Lebensmittelkontroll -
stelle unternommen , um Aufklärung zu erhalten . Den hie-
sigen Behörden war von der obigen Preisfestsetzung vorhernicht das geringste bekannt. Der Erzeugerhöchftpreis für Kar¬toffeln beträgt zurzeit in Deutschland 8 Mark pro Zentner ."Wenn dem französischen Wirtschaftskontrolleur tatsächlich ei«Irrtum unterlaufen sein sollte , so wäre das ein Beweis dafür ,daß er für das chm übertragene verantwortungsvolle Amtnicht sonderlich geeignet ist.

Saarbrücken , 14. Sept . Mit die schimpflichste Bestimmungdes uns aufgezwungenen Friedensvertrages ist wohl dasFrankreich eingeräumte Recht, deutsche Staatsbürger für dieFremdenlegion anwerben zu dürfen . Bon diesem Recht mach¬ten die französischen Werber bereits den ausgiebigsten un»— fügen wir hinzu — schamlosesten Gebrauch. Jm besetztenGebiet nutzen sie die günstige Gelegenheit aus , um möglichstviele Gimpel in ihre Netze zu locken . Bor kurzem gelanges ihnen hier , einen Arbeiter aus der hiesigen Gegend Iweiner Wirtschaft betrunken zu machen , worauf sie ihm durcheine Geldprämie seine Unterschrift für die Anwerbungsurkundezu entlocken suchten. Jm letzten AugenRick wurde der Ar -beiter von einem Koch , der das Treiben der Werber beobach -tet hatte , gewarnt . Der Koch wurde daraufhin verhaftet undvon den menschenfreundlichen Franzosen zu einem Jahre Ge-sangniS verurteilt . ES gelang ihm jedoch, aus dem Gefäng -nis zu entfliehen und die Grenze des unbesetzten Gebiete»glücklich zu überschreiten. Alles das geschieht im Namen derMenschlichkeit, des Rechts und der wahren Freiheit , die un »die Sendlinge Mariannens in unser schönes Saarland ge¬bracht haben .
Saarbrücken , 13. Sept . Am 1 . Oktober wird in Saarbrückenunter dem Schutz des Generals Andlauer sowie der französi¬schen Zivil - und Militärbehörden für Kinder französischer Fa -mitten eine Mittlere Lehranftalt eröffnet. Sie wird ihre «Sitz in den Räumen der hiesigenOberrealschule, Landwehrplatz 8,haben . DaS Lehrperson«! besteht aus französischen Lehrern .DaS Unternehmen kann späterhin von Saarschülern besuchtwerden , welche französische Lehrkurse nehmen wollen. — Rachdem Friedensvertrag steht den Franzosen weiter das Recht zw,französische Schulen an den staatlichen Gruben, die bekanntlichin ihren Sitz übergehen, zu errichten. Bon dieser sehr schwer ,wiegende« Bestimmung werden sie voraussichtlich recht ergie¬bigen Gebrauch machen , da ihr Bestreben auf eine möglichstschnelle Veavelschung des Saarlandes gerichtet sein wird.Ihre bisherigen Versuche , durch französische UnterrichtSkurfeund die Einführung des französischen Sprachunterrichts in de«Volksschulen diesem Ziele naherzukommen, sind klüglich ge¬scheitert. _ ._

DadLkke Leltungsttirnrnen .
Die Wahl Dr . Finters zum Karlsruher Oberbürgermeister
wird von der landeshauptstädtischen Presse sehr beifällig be¬
grüßt . Nicht nur die Blätter der demokratischen Partei , der
Finter angehört , widmen ihm herzlich gehaltene Artikel fön-dern auch die Organe der Sozialdemokratie und des Zen¬trums geben ihrer Zustimmung zu der Wahl Ausdruck. S «schreibt der „Bolksfrrund " :

„Nach dem, was wir über Herrn Finter au» seiner früherenTätigkeit gehört haben, glauben wir die Wahl für «ine glück¬liche halten zu dürft « . Herr Finter bringt von Mannheimden Ruf eines gewissenhaften, tüchtige « und gerechte« Ge¬meindebeamte » mit ; die 91 Vertreter der Stadt , die ihm ihreStimme gaben , bekundeten mit ihrer Stimmabgabe , datz siedas Vertrauen haben, daß Herr Finter den guten Ruf , der
ihm vorausgeht , auch rechtfertigen wird. Me 91 Stimmen be¬kunden auch, daß der weitaus größte Teil des Bürgerausschus¬ses den festen Willen hat , dem neuen Oberbürgermeister mit¬
zuhelfen in der Erfüllung seiner neuen und schweren Auf¬gaben . Möge es ihm gelingen, sich da» entgegengebrachte Ver¬trauen zu erhalten : möge eS ihm auch gelingen, die fernerenGeschicke der Stadt mit fester Hand zum Wähle der Gesamt -heit zu lenken und unser Gemeinwesen glücklich durch dt«jetzige schwere Zeit hindurch zu bringen und neuem Auf-schwung entgegenzuführen . In diesem Sinne begliche« wieOberbürgermeister Finter in seinem neuen Amte?



Krankheit»- «»d Sterblichkeit- Verhältnisse in Kaden im 3. Vierteljahr 1918 .
( Noch den Berichten der BezirttSrzlr.)
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Waldkirch . . 1 85 7 19 — — — — — — 6 — — 1 33 — — — — _ — 9 4 —
Waldshut . . — 94 4 5 — — — 1 — 3 6 2 — — 4 — — — — — _ 3 _ —
Weinheim . . 1 88 13 7 — 1 1 1 1 1 12 — i — — — — — — — — 5 2 — —
Wertheim . . 1 55 4 3 —- — — 2 — 1 3 — — — _ — —- _ _ 6 1 —
Wiesloch . . 2 125 16 8 — 3 6 26 — — — — — — — _ — 13 8 —
Wolfach. . . 3 92 12 14 — — — 6 — 3 6 — — — 4 — — — — — — 5 3 — — —
S «mme3.Viertel .̂1918 151 7139 919 900 1 25 49 122 79 319 783 14 i 13 189 15 —— 2 _ 539 259 3. 2. . 1918 174 7369 818 747 — 13 49 62 69 26 1094 6 6 14 6 14 — — _ 2 604 143 2 2. 3. . 1917 163 7395 1111 900 — 13 22 85 26 3 840 19 3 12 442 12 — — — 1 2 560 529 5
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Achim . . . 2 10 4
Adelsheim . . — 9 5 — i — 1 2
Baden . . . IS 14 _ — — _ 18 —
Bonndorf . . 1 5 _ — 1 —
Boxberg . . 1 7 2 — — — — — — —
Breisach . . — 1 12 — 6 — 2 4 — —
Brette» . . . 4 24 — 3 4 32 _ —
Bruchsal . . 10 4 1 — — — 11 —
Vmyrn . . . 4 9 1 4 4 —
VÄhs . ß
Donaueschinge» _ 10 4 1 4 _
Durlach . . 9 12 2 12 — 3 40 i —
Eberbach . . 4 5 2 — 2 I —
Emmrndtnge » S 20 — — — — - 4 35 — —
Engen . . . 1 12 — _ — 1 — — —
Eppingen . . — 3 2 — 3 — 2 _ —
Ettenheim . . — 2 — — — — — 1
Ettlingen . . 17 7 S 1 — — 1 34 _ _
Freiburg . . — 17 161 5 25 i — — 115 —
Heidelberg . . — 31 96 22 5 — 2 1 13 — —
Karlsruhe . . — 75 66 26 7 — 14 318 — —
Kehl . . . — I 37 — — — — 1 _
Konstanz . . 24 51 2 — — — 3 — .—
Lahr . . . — 2 41 — — _ — — — _ —
Lörrach . . . IS 19 — 7 — — — 7 —
Mannheim . . 73 114 11 i 2 5 56 — —
MeMrch ,. . — 1 25 — —
MoSbach . . — 34 15 — — — 1 9 — —
Müllheim . . — 2 69 4 — — — — 11 — —
Neustadt . . — 11 23 — — — — — —
Oberkirch . . 2 22 2 — — — — — — —
Offenburg . . 8 43 2 4 3 36 —
Pforzheim . . — 31 84 46 3 — 3 181 —
Pfullendorf . 2 4 — — — — 1 — — —
Rastatt . . . — 4 40 7 1 — — 3 22 —
Säckingen . . — — 7 1 2
St . Blasien . — — 19 17 — — — — — —
Schönau . . — — 5 — 2 — — 4 —
Schopfheim . — 2 8 — 1 — — 7 —
Schwetzingen . — 7 8 — — — — 31 — —
Sinsheim . . — 2 27 2 4 —- — — — —
Staufen . . — 3 7 3 —»— — 8 —
Stockach . . — — 32 2 — _ — — — —
Tauberbischofsheim — 5 32 — — — — — — —
Triberg . . . — 4 37 — — — — 1 20 — —
Ueberlingm . — 2 16 — — — — 1 — — —
Dillingen . . — 6 54 4 — — 1 3 —
Waldkirch . . — 4 6 1 1 _ — 1 191
Waldshut . . — 1 18 6 2 — _ — 14 _ —
Weinheim . . — 18 8 — 6 _ _ 1 i
Wertheim . . — 1 14
Wiesloch . . — 12 10 9 1 _ _ _ 2 — —
Wolfach . . — 1 58 8 1 — — 1 12 — —
Summe3.Biertelj.19l8 — 486 1161283 110 3 4 60 1257 i i

. 2 . . 1918 — 392 1017350 61 2 8 47 65 i i
« 3. „ 1S1?I— 512 11W320 144 8 — 49 ASS — 2

In den Gemeinden mit 4 000 und mehr Einwohnern . Zivilpersonen . In den Gemeinden mit 4 000 und -mehr Einwohnern .
Achern . . . . — 32 3 — — — — — 2 1 1 — _ _ _ f2Badm . . . . 5 99 6 9 — — — 2 3 3 13 — — — 3 _ _ — — 11Brette» . . . . 23 2 5 — — — — — — 5 — — — 4 —- — — _ — 2 1Bruchsal . . . 2 44 7 9 — — 1 4 — — 3 _ — — L _ - - — _ S 3 —
Bühlertal . . . 2 12 1 2 - - — — — — 3 — — — — — _ —
Donauefchingm . — 11 — 1 — — — 1 — — 1 — — — — — — — — — 3 _ —
Durlach . . . 1 48 4 9 — — — 3 1 8 1 — — 2 — _ _ — _ — 2 1Uberbach . . . 1 19 3 1 — — — 1 — — — — — _ — _ _ d— _ _ 3
Lmmendingm . . 4 44 2 6 1 26
Ettlingen . . . 1 2 — 1 —
Freiburg . . . 7 370 36 40 1 — 7 1 12 29 2 — 1 A) 2 41 16Furtwangm . . 1 17 1
Heidelberg . . . 6 296 28 44 — 3 8 12 — 16 38 1 — — 1 2 — — — — — 38 4
Hockenheim . . . 1 35 4 9 — — 4 — 1 4 2 — — — _ - - — 1 1Karlsruhe - . . 7 463 53 63 1 4 1 7 7 30 53 2 — 3 18 2 — — — — — 40 17Kehl . . . . 35 5 4 — — — — — 7 1 — — — 1 _ _ — _ — — 3 3Kirchheim . . . 2 15 3 1 — — 1 — — 3 3 — — — I _ — — _ — —
Konstanz« .«llmasnSdorf4 108 9 14 — 1 — I 3 4 17 21 1 1Ladenburg . . . 17 6 2 — 1 — — 2 — — — — _ _ — _ — — 1 5Lahr . . . 1 45 3 5 — — — — 4 — 7 — — — — — — — S 2Lörrach . . . 1 57 3 7 — — — — — 7 9 — — 1 — — _ — _ — — 4 1 _Malsch (Ettlingen) 1 19 3 5 — — — 1 — — 2 1 — — 5 — — — — — — 1 — — — —
Mannheim . . . 25 751 154 145 — 1 23 8 14 55 111 2 — 3 11 7 — — — — 40 35 — _ _
Mosbach . . . 24, 2 7
Müllheim . . . 11 2 — — — — — — 1 1 _ _ _ _ — _ _ —
Neustadt . . . 1 14 2 2 — — — — 2 — _ — _ _ _ — — 2
Oflrnburg . . . 57 5 11 — — — 2 2 1 7 — — — v — — — — — 7 1 — — —Oos . 1 6 1 1 — — — — — 1 1 — — — — — — — — — — 2 — — — —
Pforzheim . . 3 224 23 21 — — 3 7 7 - . 21 — — — 17 — — — — — — 4 3 - - _ _
Plankstadt . . . 14 7 3 — — — I — I I — — — — _ — _ 4Radolfzell . . . 20 3 4 — — — — 3 1 3 _ _ — — — — — _ 2Rasta « . . . . 1 41 6 6 — _ 1 1 4 _ — _ _ 1 _ 2 3Rohrbach (Hdlbg.) 9 1 l
Säckingen . . . 17 1 2 — — 1 — _ 1 3 _ _ _ 3St . Georgen (Bill.) 1 16 3 — — _ _ — 2 _ — — _ _ — 1 1Schwetzingen . . 19 3 2 — — — 1 — 3 — _ _ _ _ _ — 1 1Seckenheim . . 1 17 4 2 — — — — _ _ 3 _ — 1 _ _ _ — 2 2Singen (Konstanz 30 7 7 — — — 1 2 2 1 _ _ _ — _ _ i 2Sinsheim . . . 1 19 3 2 — — — _ 1 1 — — _ _ i 2Triberg . . . . 26 2 8 — — — 3 _ _ 7 — 7 — _ 1Ueberlingm . . — 36 1 I — — — 4 _ 2 2 _ _ _ _ 2Billingen . . . — 38 6 6 — — — — 1 5 1 — 1 — 2 3Waldkirch . . . — 39 6 13 — — — — — — 2 — — — 28 — — — — — — 3 4 — — —Waldshut . . . 12 i — — 1 —
Weingarten . . — 16 3 3 — — — —- — — S _ — _ _ 1Weinheim . . . — 41 4 2 — 1 1 — 1 1 6 — — _ — _ _ 3Wiesloch . . . — 70 7 3 — — — 3 3 21 — — — — — — — — 5 4 — — —
SermmS.Liertest.1S18 8o !3400 440 491 1 12 38 65 56 170 435 10 8 184 13 1 270 125 1

—

Achern . . .
Baden . . .
Breiten . . .
Bruchsal . .
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Donaueschinge«
Durlach . .
Eberbach . .
Emmendingen
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Kehl . . . .
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Lahr . .
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Mannheim
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Offenburg .
Oos . . .
Pforzheim
Plankstadt .
Radolfzell .
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234 ist 37 _ — — 2 st 75 Ist — — - - — — — —- 9 i — ——
127 8 7 — — 1 3 — 69 7 — — — _ — — 7 i — ——
271 20 30 — 2 — 5 2 88 20 — 1 1 — — — 22 i — ——
107 10 32 _ — — 5 — 18 6 — — — — — —— — _ 2 4 — ——
145
160

11
19

11
16

— 3
2

1 44
61

4
6

—
2

— — 6
7

3 —
233 20 38 — — I 1 68 8 10 — — — 8 4 — ——
653 60 92 — 3 4 1 307 42 — — 1 — —— — — 15 20 — —
281 18 25 — — 1 — 174 9 — — — — — —— — — — 8 2 — —
357 21 43 — — 3 — 116 23 — — — — 2 — — — — 4 — — ——
177 14 20 , — — — — 67 7 — — — — — — — — — 12 1 — — .—
334 25 79 _ — 2 1 4 126 15 — — — 4 — —— — — — 7 2 —
186 17 28 _ — — — — 102 10 — — _ _ —— — — _ 4 1 _ —
552 30 66 _ — 1 S — 149 42 4 — — 9 — —— — — — 12 2 _ —
168 8 22 — — — 1 2 63 10 — 1 — — — — — — — 3 2 —186 15 25 — — — 2i 87 3 — — — — — —— — — — 2 2 - —
151 9 15 — 59 7 — — — — — 4 2 _206 25 28 _ 1 — 3 48 13 _ — S —— _ _ _ 6 9 _ — —936 72 101 — 6 25 4 295 56 1 1 _ v 3 —— — _ 41 5 _ - -—

1103 101 158 — 4 1 16 1 482 59 — 3 — 1 4 —— — — — 47 3 _ — —
1035 91 128 — 2 — 4 7 315 99 — — 3 11 1 —— — — «4 19 1 ——256 22 51 — — — - - 1 130 12 — _ _ _ —— — — _ 9 5 — ——512 40 71 1 — 12 7 152 40 — — _ 1 1 — — — — 26 3 1 ——345 30 55 _, — — 3 3 153 24 — — 1 — — —— — — 2 13 7 — ——
41d 25 74 _ _ - - 4 1 162 28 — — — — _ —— _ . _ 17 2 — — —

1300 149 187 _ 1 2 15 9 559 142 2 2 I 1 3 —— — _ _ 53 17 — ——
102 10 25 — _ — 5 1 34 2 — _ _ — —— _ _ 3 — — — —286 26 46 — 3 — 1 — 141 16 — — 1 — -- —— — _ — 8 2 — — —170 8 31 _ _ — 1 1 58 5 _ — _ _ _ —— _ 4 3 _ — —125 10 18 — _ — 4 4 41 5 _ — 1 — —— — _ 1 _ _ ——146 10 24 _ —> — 3 — 73 5 — 3 1 _ ——581 54 92 _ 1 — 13 4 208 30 _ — — 1 _ _ 17 9 — ——759 47 84 _ 1 — 11 4 229 79 — _ I 21 1 —_ 21 4 _ — —SI S 16 — _ _ 1 1 25 1 _ _ — _ _ 1 _ — —525 55 97 — — — 16 — 188 40 — 1 5 1 —_ E.. 13 8 _ — —118 3 11 — — — 4 — 67 7 — — — — —_ 8 _ _ — —87 4 9 — — — 4 — 48 10 — — _ —_ 4 — _ — —117 9 9 — _ — 3 — 54 5 — — _ 2 —_ —M. 7 1 _ — —189 10 20 — 1 — 4 — 64 12 — — — — —— 7 — _ — —264 41 45 _ _ 1 1 1 110 26 _ — — _ _ 7 6 _ — —397 22 59 — — — 6 — 143 15 1 — _ — —_ 10 _ — —148 17 18 — 1 ' - 3 — 54 9 — — — 1 —_ 4 5 _ — —I5l 14 26 _ — — 3 3 72 8 — — _ — — 2 _ — —283 24 55 — — 1 3 — 143 8 — — _ — — —— 2 6 3 _ — —182 15 20 _ — — 4 83 10 — — —_ 8 3 — o—231 13 23 — — — 4 77 14 _ _ _ _ 7 1 — —-256 25 38 _ _ _ 4 1 116 13 _ — — 2 3 1 — _204 16 18 — — _ 1 — 78 19 1 — _ 2 — 3 1 — _323 9 41 — — _ 6 — 160 11 — — — — — 9 2 — _169 15 27 _ _ _ 2 — 55 10 — — — — —_ _ 4 _ —218 8 27 _ 2 _ 2 - - 107 16 119 55 — — 2 — — 207 33 10 4 _ — —271 24 40 — — — 5 1 121 16 2 — — — — —— — — — 9 3 — — —
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In den Gemeinden mit 4000 und mehr Einwohnern . — Zivilpersonen . —
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Achern . . . — 2 3 — _ —
Adelsheim . . — 5 25 2 — _ _ 2 —Baden . . . — 10 28 1 _ _ 1 13 —
Bonndorf . . — — 28 S _ — _ 1
Boxberg . . — 8 1 _ _ _ 1
Breisach . . 7 3 5 2 _ _ 4
Breven . . . S 17 _ _ _ 42 _ _
Bruchsal . . 5 18 — — — — — —
Buchen . . . 5 13i — .- — — —
Bühl . . . 5 7 — — _ _ —
Donaueschinge» — — 17 1 — — — 1 —
Durlach . . 8 12 11 4 — — 21 — —
Eberbach . . 2 5 2 — — - - — —
Emmendtngrn 1 21 — 9 1 4 —
Engen - . . — 11 — _ _ 1 — _ —
Eppingen . . 4 8 — — — — 2 _ —
Ettenheim . . — — 3 — — — — — —
Ettlingen . . 11 5 13 — — 22 — —-
Freiburg . . 24 189 5 5 — 3 17 —
Heidelberg . . 16 69 30 2 — 2 —
Karlsruhe . . 77 64 29 8 — — 7 48 —
Kehl . . . 1 12 — 1 — —
Konstanz . . 16 37 — — — — 2 —
Lahr . . . — 2 32 — _ — 2 — —
Lörrach . . . — 11 19 1 — 1 — 2 —
Mannheim . . 53 124 69 5 — 2 5 5 —
Meßkirch . . — 4 14 — — — — 1 — —
Mosbach . . — 11 13 — _ — — 2 — — —
Müllheim . . . . — 7 36 2 _ — — — — —
Reustadt . . — 3 36 3 — — _ 1 7 —
Oberkirch . . — 1 15 1 — — — — — — —
Offenburg . . — 6 48 3 — — 1 5 — —
Pforzheim . . — 26 53 52 2 — _ 2 69 — —
Pfullendorf . — 2 — — — — _ — — — -
Rastatt . . . — 8 40 14 _ _ 1 1 5 — —
SSckingrn . . — — 14 3 — _ — — — —
St . Blasien . — — 19 3 _ — — — — — —
Schönau . . — 8 _ _ — 1 3 —.
Schopfheim . — 1 9 — _ — — — — — —
Schwetzingen . 3 24 — — — — — 4 — —
Sinsheim . . — — 13 — 4 — — 1 — — —
Staufen . . — 3 26 7 — — — — — — —
Stockach . . — 2 21 8 _ — — — — —
TauberbischofSheim . — 4 35 — _ — — — — —
Trrberg . . . — 3 26 1 _ — — — — — - -
Ueberlingen . — — 20 _ —— 1 — — —
Villingen . . — 6 61 15 _ _ 1 — 1 ——
Waldkirch . . — 1 5 6 — —— — 5 —
Waldshut . . — — 28 12 _ _ _ 1 — _ —
Weinheim . . — 19 9 — 1 _ — — — _ —
Wertheim . . — 4 18 — — —— — — ——
Wiesloch . . — 2 10 15 —_ 1 _ _ —
Wolfach . . — 1 31 4 2 — — 1 —
Summe4 .Viertelj.19lS

°
Z88 110831? 51 — 8 3 ) 277 _ 1

- 3 . .. 1918 — 486 1161283 110 3 4 60 1257 i 1
« 2 . „ 1918 392 1017350 61 2 8 47 65 i 1
» i . .. 1918 426 185S414 63 5 11 71 75 — 1

Jahr 1918 — IM 57151361
" 285 °

10 31 stl4 167t st 41917 15 LSI? «SSIISIS 357 20 36 211 t «1S — 31916 3 ASSW0010S7 416 18 29 246 438 5 2
1915 — LIM5717974 357 31 51 266 154 12 67

„ 1914 1 17S6SM 1131 486 15 13 345 104 21 19
» 1913 1 AS7SSM1307 229 18115 376 23 15 16

In de» Gemeinden mit 4000 und mehr Einwohnern .Achern . 1 68 7 6 - 7- — 2 3 10 5 — — — — — — — 1 — — _ _ Achern . . — 2 1 _ _Bade « . 12 186 10 15 — — 3 2 «0 15 — — 1 1 — _ - - — — 20 _ —- _ — B «ü>en . . — 2 24 _ 1 1 13Brette« . 1 40 5 7 — — — — — 12 3 — — — 3 _ _ _ — — _ 1 — — _ Brette « . . — 3 9 _ 4Bruchsal . . . . 1 147 20 21 — — 1 1 1 70 8 — — 1 _ — — _ — 8 7 _ _ _ Bruchsal . — 3 5 _ _ _Bühlertal . . . . 54 3 12 — — — — — 38 2 — — — — — — — — — — 1 — — — _Donauefchingen . . 27 1 4 12 2 4- -jDurlach . . . . 1 67 6 14 — — 1 — — 14 3 — — — 1 — — — — — 3 — — _ _ Durlach — 5 8 4 4 _ _ _ 4 _Eberbach . . . . — 71 4 9 — — — — 41 « — — — _ _ — _ — 1 1 _ — _ Eberbach . — 2 2 _ _ — _Emmendingen . . . 2 126 2 21 — — — 4 — 39 27 3 — — 4 — — — 3 1 __ _ _ Emmendingen — — 2 _ 2 _ — _ 3Ettlingen . . . . — 75 7 4 — — — — — 16 5 — — — — — _ — —- 3 1 _ _ _ Ettlingen . — 8 1 5 _ _ _ _Freiburg . . . . 11 756 62 82 6 — 23 4 221 47 1 1 — 9 3 _ ' 38 5 _ _ _ Freibura . — 18 143 S 3 _ 2 17Furtwangea . . . 2 39 2 4 — — 2 — 9 5 — — — — _ _ — _ — — 2 _ _ _ FurtwangenHeidelberg . . . . 15 608 54 52 — 4 1 13 1 214 31 — 3 — 1 4 — — — 38 _ _ Heidelberg . — 16 45 2 — _ 2 — 1Hockrnheim . . . . — 58 4 L — — 1 — — 24 6 — — _ _ - - — — 2 — _ _ _ Hockenheim — — 2 _ _ 1Karlsruhe . . . . 15 840 67 86 1 — 4 6 274 84 — — 3 S 1 _ _ — 56 10 1 _ Karlsruhe . — 75 59 27 8 _ 6 37Kehl . 1 77 5 12 — — — — - - 41 7 — — — _ 1 4 Kehl . . . — — 2 — _Kirchheim . . . . 38 2 8 — — — — 30 3 _ _ _ _ _ _ — Kirckbenn . — _ 3 _ 1 _ _Konstanzm.Llima«»»d«rs 5 ISO 18 22 — — — 10 36 21 — — — 1 _ _ _ — — — 15 — _ KonstanzmitWmanrdors— 5 21 _ — — _ ILadenburg . . . . — 33 5 S — — — — 2 17 4 — — — _ _ _ _ _ — — _ _ — _ Ladenbürg . — — 2 _ _ —Lahr . . . . 1 95 11 12 — - - 2 2 28 6 — — — _ _ — — _ 2 2 2 Lahr . . — 2 15 _ _ _Lörrach . . . . 2 113 10 13 — — — 1 — 33 11 _ _ 6 Lörrack 2 5 _ _ _Malsch (Ettlingen ) . 2 37 2 9 — 1 — 4 3 — — — s — — — — — 1 2 — — — Malsch (Ettlinsrch . — — 1 3 — — — 22Mannheim . . . . 30 1106 133 172 — 1 2 1b 7 518 132 2 2 1 1 3 — — — — — SO 16 — — Mannheim S3 120 69 4 — 1 S 3 _ 1MoSbach . . . . 41 2 11 — — — — — 19 4 —
Mosbach . _ 4 3 — _Müllheim . . . . 1 3V 2 6 — — — 21 1 — — — _ _ _ — _ _ 1 Müllheim . — 4Neustadt . . . . — 38 7 8 — — 1 2 7 1 — — — _ _ Neustadt . _ 3 11 _Offenburg . . . . 1 116 9 14 — — — 5 — 29 3 — — _ 1 _ — — 8 1 Offenburg . — 3 23 3 _ _ 2Oos . 1 21 2
Oos . . . — 1 1Pforzheim . . . 9 626 26 61 — 1 — 9 4 144 66 — _ 1 20 1 — _ 18 2 Pforzheim — L2 40 44 2 _ _ 35Plankstadt . . . . 29 4 3 — — _ — 11 2 1 Plankstadt . 2 —Radoltzell . . . . — 52 _ 15 — — — 1 23 2 _ — — — _ Radoltzell . — 2 3 — — - - _ 1 _Rastatt . 3 67 5 4 _ _ 4 — 20 6 _ 1 1 1 Rastatt . . — 4 8 S _ _Rohrbach (Hdlbg.) . — 30 3 1
Rohrbach (Heidelberg) — 1 — _Säckingen . . . . 43 5 33 5 K Säckingen .
St . Georgen

2 ZSt . Georgen (Vill .) . 2 42 3 7 24 2 (Sill .) . 2 1 —Schwetzingen . . .
Seckenheim . . .
Singen (Konstanz ) .
Sinsheim . . . .
Triberg . . . . .
Ueberlingen . . .
Villingen . . . .
Waldklrch . . . .
Waldshut . . . .
Weingarten . . .
Weinheim . . . .
WieSloch . . . .

1

1
2

2

46
24
49
73
32
43
79
51
41
46
94

149

3
3
8
3
3
1
7
2

4
9
5

8
3
5
7
3
2

10
1
6
8

16
5

—
—

1
2

1

2

1

1 30
8

27
43
21
15
30

9
16
21
37
74

8
2
1

3
3
6
7
4
1
5

Li

I
!
I
I
I
I
I

^
I
I
I
I

!
I
I
I
I
I
I
I
>
I
>
I

I
I
I
I
I
I
I
>
I
I
I
I

I
l
I
I
I

I
>
1
I I

I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I

l
I
I
I
I
>
>
I
I
>
>
I

—

I
!
!
I
I
I
I
I
I
I
I
I

>
I
I
I
I
I
>
I
I
I
>
I

I
I
I
>
I
I
I
!
I
I
I
I

2
1

1
5
2
1
2
1
2
4

2

1

1

2

I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I

>
I
I
I
I
l
>
I
I
I
>
I

>
I
I
I
I
I
>
I
I
I
I
I Schwetzingen . . .

Seckenheim . . .
Singen (Konstanz) .
Sinsheim . . . .
Triberg .
Ueberlingen . . .
Villingen . . . .
Waldkirch . . . .
Waldshut . . . .
Weingarten . . .
Weinheim . . . .
Wiesloch . . . .

—

2

4

5

1
19

1

14
1
3
5
S
5

41
1
8
1
6
4

11

4
1

1

I
"

I
I
l
I
I
>
I
I
I
>

—

!
I
>
I
I
I
I
I
I
I
>
!

1

1
3

—

—

1^5 8712"551"
815 — 13 6 107 AS» 595 'l " F'

- 5- 13 _ >st67 80 Su » me4.Viertelj .191^ 26- 872M 31 — 4 14 15080 3400 440 4SI i 12 38 65 56 170 435 10 8 134 13 1 270 125 i « 3- — 328 669 182 62 2 4 25 92792 3318 370 382 — 2 38 31 36 8 681 4 6 11 4 13 1 292 56 2 » s . — 236 467 216 32 1 5 24 44» 1- » ^ 96 3688 386 404 — 5 35 80 25 11 609 6 3 13 11 14 — — — 1 271 39 i 3 — . 1 „ 260 908 257 38 3 7 30 47 — 1J »yr 1918 394
, 1S17>367

17118
l5L73>

1747
1720

M2l
isoo!

i
3

stst
30

117 283
107j292

löst
73

LSt8
69

MM
2245

st-
56 7

1
34

888
sc« 41 — —

' S
3

ä
3

11«
117V 471 s

5
2

Jahr 1918
Jahr 1917 11

10S1IL71«
1351 >A3>

M
IM

IN -
230 11 19 100

11K8
3278

1 ' S
3



-,<L ^ .̂ Swki 7v» »ochs m«tr »tz
Im 3. Vierteljahr 1918 starken in Baden mit Ausschluß der

Totgeborenen 7339 Personen , unter diesen 919 Kinder im
1 . Lebensjahr und 900 im Alter von 1—IS Jahren ; an Pocken
und Genickstarre je 1 , an den Folgen des chron . MoholiS -
muS 2, an Schälblasen der Neugeborenen 3, an Kindebett -
fieber 13, Typhus 14, Syphilis und deren Folgen IS, Scharlach
25, Masern 49, Keuchhusten79, Diphtherie 122 , Ruhr 189, Ver -
dauungsstörungen bei Kindern unter 1 Jahr 259 , Influenza
(Grippe ^ 319 , Krebs 539 und Lungen - und Kehlkopftuberkulose
783 .

Im 4. Vierteljahr 1918 betrug die Zahl der Gestorbenen
(ohne Totgeborene ) 17 244 , unter diesen waren 1393 Kinder
im 1 . Lebensjahr und 2403 im Alter von 2—15 Jahren ; an
Todesursachen waren zu verzeichnen: Schälblasen , Nahrungs¬
mittelvergiftung und Tollwut in je 2 . Genickstarre in 8, Kind-
bettfiebcr in 9, Typhus in 13, Masern in 14. Syphilis und
deren Folgen in 16, Scharlach in 26 , Keuchhusten in 73, Ruhr
in 89, Verdauungsstörungen bei Kindern unter 1 Jahr in 175,
Dyphtherie in 237 , Krebs in 588, Lungen - und Kehlkopf ,
tuberkulöse in 1159 und die Grippe (Influenza ) in 6725 Fällen .

Im ganzen Jahr 1913 starben mit Ausschluß der Totgebo¬
renen 40 Ä1 Personen , unter diesen 14 073 Kinder jm 1. Le¬
bensjahr und 4861 im Alter von 2—15 Jahren ; an Pocken 1 ,
an Tollwut 2, je 4 an Nahrungsmittelvergiftung und chron .
Alkoholismus, 7 an spinaler Kinderlähmung , 11 an Schäl¬
blasen , 19 an Genickstarre, 44 an Typhus , 60 an Syphilis und
deren Folgen , 62 an Kindbettfieber, 79 an Scharlach , 162 an
Masern , 261 an Keuchhusten, 299 an Ruhr , 583 an Dyphtherie ,
690 an Verdauungsstörungen bei Kindern Unter 1 Jahr , 2263
an Krebs , 4141 an Lungen - und Kehlkopftuberkulose und 7094
an der Grippe .

Zur Anzeige kamen im 3 . Vierteljahr an Erkrankungsfällen
je 1 an Milzbrand und Körnerkrankheit , 3 an spinaler Kinder¬
lähmung , 4 an Genickstarre, 60 von Kindbettfieber , 110 von
Typhus , 383 von anzeigepflichtiger Lungen - und Kehlkopf¬
tuberkulose, 486 von Scharlach, 1257 von Ruhr und 1461 von
Dyphtherie ; im 4. Vierteljahr : 1 Fall von Körnerkrankheit ,
8 Fälle von Genickstarre, 36 von Kindbettfieber , 57 von
Typhus , 277 von Ruhr , 317 von anzeigepflichtiger Lungen -
und Kehlkopstuberkulose, 388 von Scharlach, 1408 von
Dyphtherie .

Jm ganzen Jahr 1918 waren zur Anzeige gekommen: 2 Er -
krankungSfälle von Milzbrand , 4 von Körnerkrankheit 10 von
spinaler Kinderlähmung , 31 von Genickstarre, 214 von Kind¬
bettfieber , 285 von Typhus , 1364 von anzeigepflichtiger Lungen -
und Kehlkopftuberkulose, 1674 von Ruhr und 5745 von
Dyphtherie .

Aus der nachstehenden Zusammenstellung ist das An- und
.Abschwellen der Bösartigkeit der Infektionskrankheiten in den
einzelnen vierteljährlichen Zeitabschnitten des Jahres 1918,
zusammengehalten mit jenen des Jahres 1917, ersichtlich :

ES erkrankten und starben
») an einzeln anzeigepflichtigen Infektionskrankheiten , näm¬

lich an
. 1s Pocken 2. Scharlach 3. Diphtherie

erkrankt starb. erkranktstar». ' /. erkrank » star». «/»
L.Vierteliahr19l3 — — — 426 15 SL 1859 162 8 .7
1 1917 5 — — 643 13 2 .0 1423 167 11,6

1918 — — — 392 13 3.3 1017 62 6,0
2 . ^ 1917 10 3 30 0 449 18 3.7 953 88 9F
3 . 1918 1 1100,0 486 25 5.3, 1461 122 8.3
3 . H 1917 512 13 2,5 1422 85 5,9
ä > » 1918 _ — — 388 26 6.7 1408 237 18H
» . 1917 5 — — 613 13 2 . 7 2551 235 9.5

i . aan » .^ adrl9l8 1 1100 .0 1692 79 4.6 5745 583 10,1
1917 15 Z 20,0 2207 56 2 .5 6359 575 9,0
1916 3 1 30,0 2495 73 2 .9 6200 561 9 .4
1915 2100 61 2,9 5745 609 10,6
1914 1 — — 1756 51 2,9 3209 270 8 .4

" " 1913 1 — — 3487 109 3.0 3320 231 6,9

»sä ffaL lim 4

un

3»
4. Typhus

kk!
5 . Ruhr -Ü.Sin

fieber
erkrankt ft« ». V, «tra»k star». erkrankt starb-

1 .Vierteljahr19l8 63 11 172 75 15 202 71 26 36,6
1 . . 1917 32 « 28.1 25 6 24 .0 62 15 24.1
2. 1918 61 6 9 .8 65 8 9,2 47 14 29,7
2. „ 1917 38 6 15.5 49 S 6,6 37 8 21,6
3. . 1918 110 14 12,7 1257 189 15 .1 60 13 21,6
3. _ 1917 144 1» 13,1 3199 442 13,8 49 12 24,4
4. „ 1918 51 13 25,4 277 89 32,1 38 9 25,0
4. „ 1917 143 32 23,3 1346 360 15,9 43 1« 38,3
i -ganz -Jahr 1918 285 44 15,4 1674 299 17,8 214 62 28,9
, . 1917 357 66 18,4 4619 811 17,3 211 53 25,1
. . „ 1916 416 45 10,8 438 72 16,4 246 84 34,1
_ _ „ 1915 357 51 16,1 154 15 22.0 266 70 26,3
„ „ .. 1914 486 53 10,9 104 — — 345 73 21,1
„ . 1913 229 29 12,6 23 5 2,7 376 99 26,2

im KindEH « .
«-Genickstarre 9. Milzbrand

erkrankt Par». -/, erkrankt star». « trank» starb. »/,
1 .Bierteljahr1918 5
1. . 1917 2
2. „ 1918 2
2. - 1917 1
3. « 1918 3
3. „ 1917 8
4. . 1918
4. „ 1917 9
i . ganz Jahr 1918 10
. „ _ 1917 20
„

"
I 1916 18

, „ „ 1915 31
„ . „ 1914 15
. . „ 1913181

5 100,0 11 4 36,3 — , - —
— 18 3 18,7 —

2100.0 8 8 75,0 1 _ _
1 100.0 13 5 46,1 — — —

— — 4 1 25,0 1 — —
8 8 100,0

2 212 7 2 29,5 — — —
7 70,0 31 19 61,2 2
3 15.0 20 3 15,0 — — —
3 16,8 2» 10 34,5 5 1 20,0
5 16,1 51 12 26,3 12 5 41,6
4 26,6 13 3 23,0 21 4 19,5

12 8,7 15 10 66,6 15 320,0
10- 1—9 zusammen

«trankt starben »/.
im 1 . Vierteljahr 1918 2510 238 9.4

1 - . 1917 2218 23 9,6
2. . 1918 1593 10» 6.7
2. > 1917 1599 121 8,3
3 . , 1918 3381 364 10,7
3. . 1917 5334 540 10,7
4. , 1918 2188 382 17,6
4- , 1917 4732 662 12,9

im ganzen Jahr 1918 9652 1093 11,3
» 1917 13814 1577 12,8
, 1918 98l8 »4» 9.8
„ 191S 8717 828 92
» 19,4 5915 457 7.7

„ . 1913 7645 492 6.4
b) an einzeln nicht, sonder« nur bei gehäufterem Auftreten

oder bedingungsweise anzeigepflichtigen Infektionskrankheiten
find gestorben an

2 . Keuch¬
husten,m 1. Masern

1.Merteljahr19l8
1.
2.
2.
3.
3.
4.
4.

1917
1918
1917
1918
1917
1918
1917

50
3

49
7

49
3

14
38

40
3»
89
28
79
26
73
48

3. In -
fiuenza
(Grippe)

29
172
Sfl
41

319
3

6725
18

4. Lungen - u .
Kehlkopf,

tuberkulös«
1138
1083
1094
1240
783
840

1129
821

i. ganz -Jahr 1918 162 261 709» 4141
. „ 1917 51 13» 232 3984
„

" 1916 18» 206 200 3285
„ „ 1915 454 380 200 3365

, . » E 274 240 »7 3055
. « - iS " 19S 335 ISS 3207

ff. Nicht flnü
lediglich statistisches Interesse :

'
Zunächst die Sterbeziffern ;

aus ihnen seien die der Gesamtsterblichkeit, der SäuglingS -
und Kindersterblichkeit sowie der Tuberkulosesterblichkeit be¬
sonders hervorgehoben und hiebei das Friedensjahr 1913 dem!
Schlußkriegsjahr 1918 gcgenübergestellt. Ohne sehr wesentliche »
Anwachsen in den ersten 4 Kriegsjahren steigt die allgemeine
Sterbeziffer von 33 539 deS Jahres 1913 auf 40291 des Jahre »
1918, nachdem sie 1917 nur auf 34 617 sich gehoben hatte : die
Ruhr von 1916/17 und die Grippe von 1918 waren Schuld
daran ; die Steigerung der Kindersterblichkeit im 1. Lebensjahr
von 13.8 auf 14 .5 auf 100 Lebendgeborene ist als sehr erheblich
nicht zu bezeichnen; wesentlicher dagegen ist die Zunahme der
Todesfälle an Lungentuberkulose : von 3207 stieg sie auf 4141
nachdem sie schon 1917 aber auch erstmals in diesem Vorkehren
Kriegsjahr wesentlich in die Höhe geschnellt war ; wir werden
nicht fehl gehen, wenn wir hierfür im allgemeinen in erster
Linie die von 1917 an einsetzende Lebensmittelknapphcit verant -
wörtlich machen.

Sodann die Erkrankungsziffern : Bon den durch das Reichs¬
seuchengesetz zu bekämpfenden sog. gemeingefährlichen Infek¬
tionskrankheiten verblieben wir während der ganzen Kriegszeit
verschont ; weder Cholera noch Blattern vermochten sich in
dieser gefahrvollen Zeit trotz vielfacher, durch den Krieg ge¬
botener Einschleppungsmöglichkeiten bei uns einzumsten ; erst
das Friedensjahr 1919 brachte uns da und dort einzelne
Blatternausbrüche , die aber dank unserer Schutzimpfung nir »
genS erhebliche Verbreitung fanden.

Bon den einheimischen Infektionskrankheiten spielten nur
zeitweise eine durch die Kriegsverhältnisse wesentlich beein.
fluhte Rolle der Typhus und die Ruhr , teilweise auch der
Scharlach und mehr noch die Diphtherie .

Typhöse Erkrankungen kamen besonders häufig
im 1 . Kriegsjahr — 1914 — in der Zivilbevölkerung vor und
traten , wenn auch in etwas verminderter Zahl , doch immer noch
häufiger als in dem Friedensjahr 1913 auch noch 1915 und
1917 auf , um erst 1918 wieder etwas abzufallen ; ihre Bös¬
artigkeit schwankte zwischen 10 und 16A, und war am höchsten
1915 . Die Ruhr , wie bereits früher an dieser Stelle er-
wähnt , im Lande seit Jahrzehnten fast unbekannt , zeigte sich ,
auch bei der Zivilbevölkerung als erste Kriegskrankheit . Von
nur 23 Erkrankungsfällen deS Friedensjahres 1913 stieg st«
1916 auf 438, also das SOsache . um auch noch 1917—1918,
wenn auch absteigend, hohe Erkrankungs - und Sterbeziffern
zu erreichen . Scharlach wie Diphtherie zeigten von 1914 anstei¬
gendes Wachstum, ohne übrigens , von einigen temporären
Ausnahmen abgesehen, besonders auffallende Bösartigkeit an
den Tagzulegen ; diese alle aber übertraf an numerischer Aus¬
dehnung wie Bösartigkeit die Grippe des Jahres 1918 , die
in ganz Europa , ja , als wahre Pandemie die ganze Welt
heimsuchend, ebenso zahlreiche wie schmerzliche Opfer forderte .

Wir haben die Kriegsjahre hinter uns , vor uns aber liegen
als deren Folgen gesundheitliche Kriegsverwüstungen vielfacher
Art ; sie hätten fraglos noch viel schlimmer sein können als sie
tatsächlich sind , immerhin sind sie schlimm genug , um , wollen
wir nicht in unrettbares Siechtum verfallen , uns als dringend«
Notwendigkeit die Pflicht aufzulegen , den gesundheitlichen Wie-
deraufbau ungesäumt in Angriff zu nehmen. Doppelt wird hier¬
bei unser Arbeits - und Kampfwerkzeug sein müssen, mit dem
wir an die überaus reiche Arbeit herantretea : Wie das Volk
der Israeliten vor tausenden von Jahren den Wiederaufbau de»
zerstörten Tempels schuf, in der einen Hand die Kelle , de«
bindenden Mörtel de« fugenden Bausteinen anwerfend , in der
andern das Schwert , den das Friedenswerb störenden Feind
abwehrend, so müssen auch wir auf der einen Seite positive
gesundheitliche Werte schaffend , Nahrung , Wohnung , Licht,
Luft , aus der andern prophylaktisch abwehrend an den gesund¬
heitlichen Wiederaufbau herantreten . Mitarbeiter und Mit¬
kämpfer soll hierbei jeder sein, das ganze Volk, dessen Denken
und Handeln hiebei getragen sein muß von dem sozialen
Grundsatz : Einer für Alle und Alle für Einen .

Amtliche Vekanntmackunge .n
Fundsache » bete.

Jm Monat August 1919 wurden folgende Gegen¬
stände auf dem Fundbureau abgeliesert :

1 Rinachen, 1 goldene Brosche mit Einlage , 1 Arm¬
band , 1 Brosche , 1 Stahluhr , 1 Krawartennadel . 1 Ket¬
tenarmband , 1 Ehering , 1 silberne Damenuhr , 1 Her¬
renuhr mit Kette, 1 lebende Gans , 1 goldene Damen¬
uhr , 1 Armband , 1 Rocknadel , 1 weißes Taschentuch,
4 Briefumschlag mit Geld, 1 Fahrrad ohne Gummi ,
L Rucksack , 1 Schaufel , 1 Verkehrskarte , 1 Paket Back¬
pulver , 1 Hundehalsband , 1 Brieftasche mit Geldinhalt ,
4 Handwagen , 1 Hund , 1 Handtäschchen , 1 Lohntüte
mit 77,40 M . Inhalt , 1 Schlüsselbund, 1 Bettüberzug
1 eiserne Leiter , 1 Geldtasche ohne Inhalt , 1 Spazier -

istock , 2 Badehosen und 2 Handtücher, 1 Handwagen
,4 Schlüsselbund, 1 Sense , 1 Schlinke, 1 Schlüssel uuo

linke , 1 Tabakspeife , 1 Korbdecken mit Fleischkarte,
4 Schlietzkorb , 1 Herrenschirm, 1 Nummerschild für
Pluto, 2 Gemüsekörbe, 1 Eisenteil von einer Bremsvor¬
richtung , Brot - und Haushaltungsmarken , rwehrere
Geldbeutel mit und ohne Inhalt , Bargeld , 1 Fünfmark¬
schein , 14 M . Papiergeld , 1 Fünfzigmarkschein.

Die Gegenstände können von den Eigentümern oder
sonstigen Empfangsberechtigten im Zimmer Nr . 21 des
BezirksamtsgebäudeS (Eingang Hebelstraße ) abgeholt
werden . O .1S6

Falls sich die Empfangsberechtigten nicht rechtzeitig
melden , geht das Eigentum an dem Fundgegenstand
,«ack Jahresfrist auf den Finder , begw . die Stadtge¬
meinde über .

Karlsruhe , den 8 . September 1919 » .
Bezirksamt . — Polizeidirektlo». OL . 241 .

Dem Metzgermeister Heinrich Scheuer in Karlsruhe
wurde auf Grund des tz 1 der Verordnung des Bad .
Ministeriums des Innern vom 27 . Februar 1916 , Ver¬
sorgungsregelung mit Fleisch betr . vorbehaltlich jeder-
zeitigen Widerrufs die Genehmigung zum gewerbsmä -
jigen ViehhanLel vorläufig bis 1 . Januar 1920 in den
Grenzen der einschlägigen Vorschriften erteilt . O .157

Karlsruhe , den 8 . September 1919 .
Bezirksamt . — Polizeidirektion . O .Z. 240.

Dem Viehhändler Hans MathetS in Karlsruhe wurde
auf Grund der Bad . Verordnungen vom 27. Februar
4916 und 16. März 1916, die Versorgungsregelung mit
Meisch betr . (Ges. und Verordn .Bl . Nr . 13 und 21 ) die
Genehmigung zum gewerbsmäßigen Viehhandel unter
»«derzeitigem Widerruf erteilt . O .158
- Karlsruhe , den 8 . September 1919.

Bezirksamt . — Polizeidirrktion . O .Z. 248 .
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MW W

Zur Versorgung der städtischen Verbraucher mit
Herbst - «nd Winter - Obst hab« l wir die Veranstal¬
tung von Obstabgaben geplant . Diese sollen von
Zeit zu Zeit stattfinden und der Bevölkerung zu
mäßigen Preisen den zentnerweisen Bezug von ge-
sundem, haltbarem Obst ermöglichen » ohne sie der Ge¬
fahr von Verlusten auszusetzen, welche gegenwärtig mit
dem eigenen Bezug in Einzel - Stück, «tsendungen der-
Kunden sind.

Anmeldungen mit Angabe der gewünschtenMengen
bitten wir schon jetzt an un » schriftlich einzureicheu.

Die erste Abgabe von

Herbst - Tafel - Äpfeln
findet am nächste« Dienstag, den

23. September, vorm. 8 Uhr
beginnend , am alte« Bahnhof

in Mengen von 50 Pfund und 100 Pfund zum Preise
von 30 Pfg . für das Pfund statt .

Besondere Anmeldung hierfür istnicht nötig - Kärb «

MW DWmeitiiW -EelMist.

Winter - lldsl
8 « » K« IIui,ge »» nimmt «ntgsxsn

Aaölisckes Xonrer'lliauL
ltkmtog , ckell 22 . September

2iu- unä
ÄMMSI-MSNII

^ .lltang 7 17dr. Hittet -kreise

Dienstag , lei» 23. September

unliebe
Lllknllg 7 17br. kOeioe kreise

ILompI. V/okmwgsimsstLttlmgell , eiIIsein« Ammer - Ullck
LürReneillricktlmgeg , »ovie LiarelmSbel , Setter » ullck alle
Lite « kolstermSbel in reieker Lusvokt empkiedit irr »It-
belcrumter, gater , solicker ^ uskükruog k .928

ckas blübel - uaä Settell -Oesekftkt

parrell »ntigure «. lassen . loller , lAöbel , tlbreu ,
OUlror, Sttcüeroioo , kilösr , VScdor, »ocd gaaso

Libliotbelcen , suckt kortvLbrellck ru Icaukeu
änÄquLr 8 »»sv , XkU8sr8l«'. 23Z . O

LuE « LxisIvNL
Für sofort sucht leistungsfähige

mit erstklassigem Artikel einen tüchtigen Vertreter der
bei einschlägigen Geschäften bestens eingeführt ist.

8vkn koke l *O0visüon »
Interessenten wollen sich melden unter G S74 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes .

BetriebsfertigeLokomobile
Fabr . Aßmann L Setter
in Cannstatt , 25 k8 . mit
ausziehbar lieg. Kreuzröh.
ren, Kessel 25 cbm Heizfl-,mit Maschinenspeisepumpe,
Injektor und Manometer ,
rompl. Friedensarmatur
in Messing, ab Standort
Baden zu verkaufen .

Anfragen an Schantz L
Humbert . Bergwerktzgesell -
schaff m. b. tz. Wetzlar.

100 bi» ISO Waggon

Tafeläpfel
liefert zu Tagespreisen .

!Prima Qualität . Bodensee¬
obst. Offerten befördert die
Exped. d. Blattes u . G .980 .

Besserer Herr sucht per
1. 10. 19 ein oder zwei gut
möbl. Zimmer mögl. mit
Schreibtisch. Off .m.Preisan -
gab« u . G .978a . d. Sxp . d.Bl.

Bekanntmachung.
Di« Prüfung fiir de«

Straße«- «. Damme ster-
dieust betr .

Am 15. Oktober l. IS .
beginnend wird eine Prü¬
fung für den Straßen - «.
Dammeisterdienst hier ab¬
gehalten werden . Gesuche
um Zulassung sind mit
den borgeichriehenen Nach,
weisen längstens bis zum
5. Oktober l. IS . anher
einzureichen. Die Verord.
nung vom 19. März 1900
Nr . 5466 mit den Zulas «
sungsbedingungen kann
bei den Wasser, u . Stra -
ßenbau - und den Rhein ,
bauinspektionen sowie auf
unserer Kanzlei einge¬
sehen werden . O . 160.2. 1
Karlsruhe , 18. Sept . 1919 .
Oberdirektion des Wasser»

und Straßenbaues .
A . A . : Kitiratschky

Weiler .
Beim Grundbuchamt

Mannheim ist dieStelle eines

AllMWMU
alsbald zu besetzen . Be¬
werber mit der Befähi¬
gung zum Richteramt wol.
len ihre Meldung mit An¬
gabe des Lebenslaufs und
Per Gehaltsansprüche an
die Direktion des Grund¬
buchamts einreichen.
Mannheim , 20. Sept . 1910.
KadischerPersone « -

tartf . Arft
Die Tarisbestimmungen ,

wonach für mehrere auf¬
einanderfolgende Monats
des gleichen Kalenderjah -
re» Monatskarten int
voraus gelöst werde«
können, wird mit sofortt-
ger Wirkung bis aus wei¬
teres aufgehoben . Die
Änderung ist gemäß H 2
der Eisenbahnverkehrs¬
ordnunggenehmigt worden .
Karlsruhe . 20. Sept . 191».
Geueraldtrektto » der Bap.

Staatseiseubahue » . i .
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